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Das Uebungswerk in

Offlziersverein der Stadt Bern.

An den Zentralvorstand der Gesellschaft schweizerischer

Offiziere Solothurn. Sehr geehrter Herr
Präsident! Ihrer sehr wertvollen Unterstützung
möchte ich folgende Anregungen empfehlen, die ich
zunächst kurz begründe:

Abrüstung, Völkerbund, allgemeine Wehrpflicht
oder nicht, Demokratisierung der Armee, Anpassung
der Militärorganisation und der Truppenordnung
an die wirtschaftliche Kraft des Landes und an
seine militärpolitische Bedeutung, Prüfung alter
bewährter und neuer Ausbildungsverfahren,
Verwertung der Erfahrungen, die wir in unseren aktiven
Diensten selbst gemacht haben, oder die uns aus
den kriegführenden Ländern bekannt geworden sind :

All das sind Fragen und Forderungen unserer Zeit,
die in der nächsten Zukunft beantwortet und erfüllt
werden wollen.

Nicht nur die Behörden, auch die schweizerischen
Offiziere haben zu den Fragen jetzt schon Stellung
zu nehmen. Und nur solche Lösungen der Fragen
sind uns erträglich, die die Selbständigkeit unseres
Staates erhalten. Hierüber ist kein Zweifel
gestattet.

Gewiß werden die Lösungen der Fragen und
Forderungen vom Gelde abhängen, über das der
Staat in Zukunft für die Armee verfügen kann,
noch mehr aber vom wehrhaften Geiste der Bürger.
Ihn zu erhalten und zu pflegen ist die vornehmste
Aufgabe der schweizerischen Offiziere.

Nur durch gemeinsame, 'zielbewußt geleistete
Arbeit sind die Fragen zu bewältigen und ist der
wehrhafte Geist zu schützen.

Damit im ganzen Lande und ohne Zersplitterung
der Kräfte diese Arbeit der Offiziere geschehen
könne, erlaube ich mir, Ihnen folgende Anregungen
zu machen.

1. All die erwähnten Fragen können gründlich
nur in andauernder Arbeit gelöst werden.

2. Um die Albeit zu leisten, bestellt die Gesellschaft

schweizer. Offiziere einen Arbeitsausschuß.
Er hat über die einzelnen Fragen zu beraten und
für die Lösungen Grundsätze aufzustellen. Ueber
diese Grundsätze wird in allen Sektionen der
Gesellschaft schweizer. Offiziere verhandelt. Die
Sektionen berichten über das Ergebnis derVerhandlungen

an den Arbeitsausschuß, der für Veröffentlichung und
Verbreitung sorgt. Hiezu tritt er in Verbindung,
mit den Verlegern und Redaktoren der militärischen
Zeitschriften und der politischen Zeitungen.

3. Die Verbände der kantonalen Offiziersgesellschaften

ernennen die Mitglieder des Arbeitsausschusses,

drei für jeden Divisionskreis.
Wo die Divisionskreise sich aus mehreren Kantonen

zusammensetzen, einigen sich die kantonalen Of fiziers-
gesellschaften unter sich auf die drei Mitglieder.

Und ferner erlaube ich mir, den Vorschlag zu
machen, es sei von Ihnen zu Beginn des Monats
Februar eine Versammlung der Vertreter der
Vorstände der kantonalen Offiziersgesellschaften zur
Beratung der oben gemachten Anregungen
einzuberufen.

Ich sende eine Abschrift dieses Schreibens an
alle schweizerischen Offiziersgesellschaften.

Ich bitte Sie, die Versicherung meiner
vollkommenen Hochachtung und kameradschaftlichen
Gruß zu empfangen.

Im Auftrag des
Offiziers-Vereins der Stadt Bern,

Der Präsident:
Guggisberg, Major.

Es ist der Redaktion eine ganz besondere Freude
diesen Aufruf zu veröffentlichen.

Er entspricht meinen Bestrebungen. — Möge diese

hoffnungsvolle Arbeit sofort kräftig einsetzen —
Die Allgemeine Schweizerische Militärzeitung steht
ihr weit offen.

22. Januar 1919.
Die Redaktion: Wildbolz.

Zeitfragen in unserm Wehrwesen.

Von Oberstkorpskommandant Wildbolz.
Es ist dringend nötig weiter zu sprechen von

den großen Aufgaben, welche jetzt an unsere
Führerschaft herantreten.

Wir wissen, daß 1919 für unser Heer ein Ruhejahr

ist. — Dem entspricht das Budget. — Da
und dort konnte man lesen, wie erfolgreich jetzt
„gespart" werde.

Man gebe sich doch ja keiner Täuschung hin.
Die ganze Ausbildung steht sozusagen still. Daher
rührt die .,Ersparnis". Würden wir weitere
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